Teil B: Analog‑Rechner:

Material:

· „Weißer Kasten“ (zweitoberste Schublade) mit 5 Operationsverstärkern

· Oszilloskop

Durchführung:

· An den Eingang des Operationsverstärkers wird die „Anfangsspannung“, die „initiale Erregung“ angelegt. Wir wählen hierfür Sinnvollerweise entweder den „neutralen Zustand“ (0 V), oder den „Maximalzustand“ (-10 V oder +10 V). praktischer ist wohl der „Maximalzustand“. Eine dieser Spannung entsprechende Startbedingung sollten wir nun auch mit dem Voltmeter an dem Verstärkerausgang messen können.

· (02‑Potentiometer auf „1“ setzen oder ganz weglassen ((02:=1)
· Schalter „ENTLADEN“ auf „BETRIEB“ umstellen. Das Voltmeter sollte nun beginnen zu „schwanken“, der Schwingung zu folgen. Wenn nicht, evtl. mit einem größeren Widerstand R (100 k( ?) probieren.

· Mit Oszilloskop den Ausgang der ersten und zweiten Verstärkerstufe darstellen, diese entsprechen 
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, dabei auch die Dämpfung variieren (().

· Periodendauer beobachten und die Kapazität der eingebauten Kondensatoren ausrechnen. Tip: R ist bekannt, und die Integrationswiderstände gleich groß wählen.

· Schalter von „BETRIEB“ auf „AUTOMATIK“ umstellen. Als Widerstand R einen Wert von 10 oder 20 Kiloohm wählen. Auch hier wieder den Wert der Kondensatoren berechnen.

· Den mathematischen Ausdruck für diese gedämpften Schwingungen finden.

· Im XY‑Betrieb 
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 aufzeichnen (Ausgang der zweiten Stufe gegen Ausgang der ersten Stufe). Auf Papier!
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